
Artenvielfalt Landnutzung            
und Klimawandel gefährden 

Tier- und Pflanzenarten. So sind 20 % 
aller Säugetiere bedroht.

Bio-Siegel Ein grün-schwarz-
weißes Symbol, das Erzeugnisse 

aus Öko-Landbau kennzeichnet.

CO2-Fußabdruck Menge an CO2, 
die über den Lebenszyklus eines 

Produkts freigesetzt wird – von 
Herstellung bis Entsorgung.

Dosenpfand  Wurde 2003
eingeführt, gilt für die 

meisten Getränke-Einwegver-
packungen (Ausnahmen z. B. 
Milch, Wein).

Erneuerbare Energien Ener-
gie aus regenerativen oder 

unerschöpflichen Quellen (z. B. 
Sonne, Wind). Anteil bei der 
Stromerzeugung: 17 %.

Feinstaub Winzige Schwebeteil-
chen (z. B. von Dieselruß), 

gelten als krebserregend.

Greenpeace 1971 gegründete
Umweltorganisation. Mitglieder 

weltweit: 2,74 Millionen.

Hybridantrieb Doppel-Motor.
In Autos kommen meist Benzin/

Elektro-Antriebe zum Einsatz.

Immissionsschutz Maßnahmen, 
die den Einfluss von Schadstoffen 

auf Mensch und Natur reduzieren 
sollen.

Jahreszeit  Klimaperioden inner-
halb eines Jahres. Durch globa-

le Erwärmung beginnt der Frühling 
heute zehn Tage früher als in den 
50er-Jahren.

Klimawandel Erwär-
mung durch 

Treibhausgase. 
In den letz-

ten 
100 
Jahren 
stieg die 
Temperatur 
um 0,74 Grad.

Lärm  Störende 
Geräusche, die auf Dauer 

gesundheitsschädigend sein können.

Meeresspiegel Durch globale Er-
wärmung schmelzen die Glet-

scher, der Meeresspiegel steigt – 
zurzeit um 3,2 Millimeter pro Jahr .

Nachhaltigkeit  Handeln unter 
Berücksichtigung der Auswir-

kungen. So können als Ausgleich für 
den CO2 -Ausstoß eines Produkts 
Bäume gepflanzt werden.

Ozon Im Som-
mer führen vor 

allem Autoab-

gase 
zu ho-

hen 
Ozon-

Werten in 
der Atemluft. 

Dadurch können 
Kopfschmerzen und 

Atembeschwerden aus- 
gelöst werden.

Passivhaus Gebäude, das ohne 
klassische Heizung auskommt.

Quecksilber Hochgiftiges Schwer-
metall, findet sich u.a. in Batterien.

Recycling  Aufbereitung von Abfall 
zu Stoffen oder Erzeugnissen.

Saurer Regen Niederschlag, der 
durch Abgase stark säurehaltig 

ist. Schädigt Boden und Pflanzen.

T                  reibhauseffekt Die Treibhaus-
gase in der Atmosphäre wirken 

wie eine Glasscheibe: Sie lassen 
das Licht durch, verhindern die 
Wärmeabstrahlung ins All.

Umwelt Alles, was ein
Individuum umgibt, 

Bezugsquelle von Wasser 
und Nahrung.

Verkehr Gesamtheit der
Personen- und Güter-Bewe-

gungen. Rund 87 % des Perso-
nenverkehrs laufen über Straßen.

Wasser Unverzichtbare Überle-
bensgrundlage. Vor allem in 

Afrika droht durch den Klimawandel 
Wassermangel.

Xenobiotika Verunreinigende
Substanzen, die durch den 

Menschen in die Umwelt gelangen 
(z. B. Pestizide).

Y-Generation Generation der
nach 1980 Geborenen. Gilt 

als umweltbewusst, Handys sind 
wichtiger als Autos.

Zwangsabgaben In der Umwelt-
politik soll so ein sparsamer 

Ressourcen-Verbrauch erzwungen 
werden. Beispiel: die Ökosteuer.

Öko-ABC
für Einsteiger

Von OLAF SCHIEL

Endlich Durchblick! BILD erklärt 

die wichtigsten Begriffe

der Klima-Debatte.

Hamburg tankt 
grünen Strom
Als Wegbereiter der Elektro-Mobilität wird Vattenfall 
zusammen mit Projektpartnern 25 Ladesäulen in Hamburg 
betreiben. Elektrofahrzeuge tanken hier Strom aus erneuer-
baren Quellen und fahren so besonders klimaschonend. 
www.vattenfall.de/innovation

Mit uns fahren Sie gut

Eine Aktion im Rahmen der „Modellregion Elektromobilität – Hamburg fährt mit grünem Strom“. Gefördert mit
Mitteln des Bundesverkehrsministeriums. Weitere Informationen unter www.elektromobilitaethamburg.de
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WISSENHINTERGRUND

Welcher Club
ist grüner?

Von HAGEN MEYER

Glückstadt/Meldorf – Recycling-
papier ist braun und rau, Drucke-
reien verpesten die Luft – das war 
einmal! BILD hat für das Umwelt-
Magazin, das Sie vor sich haben, 
die modernsten und klimafreund-
lichsten Techniken verwendet, die 
es gibt.

Lesen Sie mal, wie das Heft 
entstanden ist.

Das hochwertige Magazin-Pa-
pier ist aus 100 Prozent Altpa-
pier recycled, kein Baum wur-
de gefällt!

Bei der Firma Steinbeis in 
Glückstadt entsteht aus täglich 
800 Tonnen Altpapier blüten-
weißes neues Papier. Wasser 
zerfasert den Rohstoff, Natron-
lauge und Seife entfernen die 
Druckfarbe, Walzen trocknen 
und färben die Rollen. Dazu 
spart die Fabrik durch Kraft-Wär-
me-Kopplung 50 Prozent CO2-
Emissionen, so viel wie 16000 
Haushalte jährlich verbrauchen.

Die Firma Evers Druck aus 

Meldorf sorgt mit einem tollen Ver-
fahren für eine ausgeglichene CO2-
Bilanz. Auf drei Flächen in der Nähe 
des Firmenstandorts in Schleswig-
Holstein forsten die Umweltexper-
ten Waldflächen auf. Bis zu 8000 
Bäume pro Hektar. Pro Druckauf-
trag tut man also noch etwas Gutes 
für die Umwelt. Denn schon ein 
Baum kann 100 Kilogramm CO2 
pro Jahr kompensieren.

Ein Blick in die 
Produktion. 
Evers Druck
arbeitet beson-
ders energie-
sparend

Hier bei Evers Druck in Meldorf 
läuft das Umwelt-Magazin vom 
Band. Ein Drucker kontrolliert 
den Andruck. Er überprüft, 

ob alle Farbschichten exakt 
übereinander liegen

Dieses UMWELT-
MAGAZIN schont
die Umwelt

Die BILD-
Redakteure
besprechen

das Magazin
Für jeden
Druckauftrag 
pflanzt die
Firma Bäume.
So entstand 
auch das 
Umwelt-
Magazin 
von BILD 
CO2-neutral

c Ein Gabel-
stapler holt 
eine riesige 
Papier-Rolle 
aus dem Lager,
sie besteht aus
100 Prozent 
Altpapier

Ökostrom in den Stadien, eine 
Photovoltaik-Anlage, Spieler, 
die fürs Training Fahrgemein-
schaften bilden: Auch Ham-
burgs Fußball-Bundesligisten 
HSV und FC St. Pauli tun was 
für den Umweltschutz. BILD hat 
beide Vereine anhand der Kri-
terien Strom, Verkehrsanbin-
dung, Beteiligung an Umwelt-
projekten und dem Pfandsystem 
im Stadion verglichen. 

nw/bami.

Hamburg 
Energie 
(Ökostrom), 
ca. 300000 
kWh/Jahr

Entega 
Ökostrom, 
ca. 500 000 
kWh/Jahr

Nächste 
U-Bahn-Stati-
onen St. Pauli 
und Feldstraße, 
zu Domzeiten 
kommen 20% 
der Besucher 
mit dem Auto, 
80% mit ÖPNV/
zu Fuß/Fahrrad. 
Wenn kein 
Dom ist: 32% 
mit Auto, 68% 
mit ÖPNV u.a.

Stadion 
liegt etwas 
außerhalb, 
nächste S-
Bahn-Stati-
on Stellingen 
(Shuttle-Ser-
vice bis zum 
Stadion). 
60% Auto, 
40% ÖPNV/
Fahrrad, etc.

Im Rahmen der 
„Hamburger 
Weg“-Koopera-
tion Unterstüt-
zung des Tier-
schutz-Projekts 
„Eisvogel“

Gibt es,
Spieler 
verabreden 
sich spon-
tan (Training 
und Auswärts-
spiele)

Spieler fahren
z.T. gemeinsam 
zum Training/zu 
Auswärtsspielen. 
Reisen werden 
über „atmosfair“ 
klimaneutral 
kompensiert.

Mehrwegbecher 
Kunststoff

Einwegbecher 
auf Maisbasis

Unterstützt die 
Trinkwasser-
Initiative „Vi-
va con Agua“, 
zwei weitere 
Projekte in 
Planung

ANBINDUNG

STROM (Anbieter und Verbrauch)

PROJEKTE

FAHRGEMEINSCHAFTEN

PFANDSYSTEM IM STADION

FUSSBALL
IM ÖKO-
CHECK
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